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Jeden dritten Samstag im
Monat lädt die Danubius-
Combo, begnadete Jazzer
zum „Jazz in der Scheune“ in
die Kulturscheune auf Hof
Haulle ein. Am Samstag, 19.
April, 19.30 Uhr ist es wieder
soweit.

Berühmte Evergreens be-
kannter Jazz-Legenden wie
Irwing Berlin, Duke Elling-
ton, George Gershwin, Glenn
Miller u.v.m. stehen auf dem

Rosenmontag erst im März, Pfingsten erst am zweiten Juni-Wochenende: Dieses Jahr feiern
wir Ostern spät, Ostersonntag erst am 20. April. Doch nicht genug dieser „Merkwürdigkei-
ten“: Erinnern Sie sich noch an das Frühlingswetter zu Weihnachten? Haben Sie in diesem
Jahr schon eine Schneeflocke gesehen? Viele nicht, aber die japanische Kirsche lässt ihre
Blütenblätter rieseln, die ersten Rosenknospen treiben, Frühlingsblüher gaukeln den Fort-
schritt der Jahreszeit vor. Natürlich hat das alles nichts miteinander zu tun, lassen Wetterkap-
riolen und Kalender-Besonderheiten „Verschwörungstheorien“ blühen.

Kümmern wir uns also zunächst um den Kalender: Der Mond bestimmt den Termin des
Osterfestes. Kirchliche Vordenker entschieden auf dem Konzil von Nicäa im Jahr 325, dass
sich Ostern am Mondverlauf orientieren und am ersten Sonntag nach dem ersten Vollmond
nach Frühlingsbeginn gefeiert werden soll. Der Frühlingsanfang wurde auf den 21. März
festgelegt, obwohl er astronomisch variieren kann.

Und wann ist der früheste mögliche Ostertermin? Wenn der erste Frühlingsvollmond mit dem
21. März zusammenfällt und der nächste Tag ein Sonntag ist, kann der früheste Ostertermin
der 22. März sein. Das ist jedoch selten und in den Jahrhunderten nur viermal vorgekommen,
in den Jahren 1818, 1761, 1693 und1598. Der späteste aller Oster-Termine ist der 25. April.
Das kommt vor, wenn am 20. März Vollmond war. Dann ist der nächste Vollmond im Früh-
ling erst 29 Tage später. Im Jahr 2038 wird dies am 19. April der Fall sein. Erst am darauf
folgenden Sonntag ist dann Ostern: Am 25. April. Zuletzt lag Ostern 1943 auf einem 25.
April. 2011 haben wir Ostern am 24. April gefeiert, davor war dieser Tag zuletzt im Jahre
1859 „auserkoren“, das nächste Mal wird dieses Datum erst 2095 für das Osterfeuer sorgen.

Nun müssen wir uns noch um das Wetter kümmern: „Alles im grünen Bereich“, sagen die
einen, „Klimawandel“ die anderen. Nach einigen durchaus imposanten Wintern haben wir
nun die „light“-Version erlebt. Doch die hat es auch immer mal wieder gegeben. Haken wir
also den Winter ab, freuen wir uns auf ein schönes Frühjahr, wünscht Ihr Team vom BAD
SASSENDORF JOURNAL

Jazz in der Scheune
Evergreens locken: Diesmal mit Angela Brown

Programm. Als Special
Guests sind dieses Mal Angela
Brown „The Blues Lady
from Chicago“ und Christi-
an Bleiming am Piano mit
dabei.

Angela Brown ist nicht nur
durch Charme, Witz und Per-
sönlichkeit raumgreifend.
Ihre Stimme ist gewaltig, sie
selbst unwiderstehlich.
Brown hat die Aura der le-
gendären Bluessängerinnen

der Zwanziger Jahre und sie
tritt nahtlos die Nachfolge

von Sängerinnen wie Bessie
Smith und Ma Rainey an.
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Die Theatergruppe Weslarn
wartet in diesem Frühjahr
wieder mit einer Komödie
auf, die im Jahr der Kommu-
nalwahl besonders aktuelle
Bezüge erfährt. „Frauenpo-
wer“ heißt das Stück.

Eigentlich sollte es in der
Gemeinde wieder einen
Wahlkampf geben, wie man
ihn kennt. Die Ortsgewalti-
gen kandidieren, werden
selbstverständlich gewählt
und treiben in der nächsten
Amtsperiode weiterhin ihr
Unwesen. Bürgermeister
Heinz Gescheidle wäre sicher
zufieden, wenn er am Rats-
tisch seine alten Kumpanen
wieder um sich hätte. Aber
alles kommt anders.

Bei dieser Wahl hat sich
erstmals eine Frauenliste ge-
bildet, mit dem Ziel, die
Männerherrschaft zu brechen.
Mit ihrem nicht alltäglichen
Wahlprogramm, das gravie-

Frauenpower zur Kommunalwahl
Weslarner Theatergruppe will die „Männerherrschaft“ brechen

Der Internationale Frauentag
steht am Samstag, 8. März in
Bad Sassendorf unter der Fra-
ge „Ganz oder gar nicht?“. Die
Gleichstellungsbeauftragten
im Kreis Soest laden ab 20 Uhr
zur „Ladies Night“ ins Ta-
gungs- und Kongresszentrum.
Geboten wird ein Programm,
das man in der ältesten Ge-
meinde in NRW nicht erwar-
ten würde…

Kein Job, kein Geld, keine Un-
terhosen – Fünf arbeitslose Män-
ner, die aus lauter Not auf die
waghalsige Idee kommen, es den
erfolgreichen „Chippendales“
gleich zu tun. Sie strippen. Doch
sie haben Rettungsringe und Hüh-
nerbrüste! Wie wird man(n) Herr
über die eigene Scham, über
klemmende Reißverschlüsse?
Am Samstag, 8. März, erwartet
das Publikum in Bad Sassendorf
eine turbulente Inszenierung des

fischer & jung ensemble: Ein
Stück über „männschliche“
Schwächen, über Geldnot,
Freundschaft, Verzweiflung, Mut

und Größenwahn. Das Stichwort
„gemeinsame Begegnungen“
wird ab 19 Uhr mit dem Sekt-
empfang zum Auftakt berück-

„Männschliche“ Schwächen
Enthüllungskomödie zum Frauentag: Ganz oder gar nicht

rende Einschnitte in die „hei-
le Männerwelt“ vorsieht, fin-
det die Frauenliste unter  Füh-
rung von Kunigunde Schlot-
terbeck große Zustimmung
bei den weiblichen Wählern.
Die Hälfte der Gemeinderats-
sitze scheinen  sicher.  Grund
genug für den Bürgermeister,
den Vormarsch der resoluten
,,Emanzen“ zu bremsen und

dazu ist ihm jedes Mittel
recht. Damit sind Verwick-
lungen vorprogrammiert.

Eingeladen wird am 15., 21.
und  22. März jeweils um 20
Uhr, am 16. März und am 23.
März hebt sich der Vorhang
in der Weslarner Schützen-
halle bereits ab 19 Uhr.  Mit-
spieler sind Hinrich Balsters,

Natascha Kuhn, Alexander
Pfeffer, Willi Finnemann,
Ulla Kampmann, Erika Wie-
mer, Frank Liedmeier, Thea
Netzeband, Jürgen Eickhoff,
Manuela Previdi, Niklas Kop-
per, Inga Hillebrand. Die
Regie führen Willi Finne-
mann und Ariane Falkenberg.
Kartenvorbestellungen unter
02921 l 7697860 AB.

sichtigt. Insbesondere die ver-
schiedenen Frauenverbände und
Gruppierungen nutzen diese Ge-
legenheit gerne, um das
inzwischen entstandene Frauen-
netzwerk um weitere Maschen zu
ergänzen.

Zum Thema „interessante Infor-
mationen“ wird die Europaab-
geordnete Birgit Sippel erwar-
tet, die in einem Redebeitrag ab
19.30 Uhr ihre politische Arbeit
als Mitglied des Europäischen
Parlaments erläutern wird. Als
Veranstalter zeichnen neben der
Arbeitsgemeinschaft der Gleich-
stellungsbeauftragten auch das
Tagungszentrum, die Gemein-
de und das Frauennetzwerk  ver-
antwortlich.

Wir verlosen insgesamt 3x 2
Eintrittskarten. Die Teilnahme-
bedingungen finden Sie im Inter-
net unter www.fkwverlag.com
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Wenn die Meteorologen den
Frühling ansagen, wird es
Zeit für die automobile Fit-
nesskur. Auch wenn der Win-
ter bislang recht mild war,
haben Split, Salz und Stein-
schläge Lack und Scheiben
leiden lassen.

Aber auch Batterie und Be-
leuchtung wurden im Winter
besonders beansprucht.
Scheibenwischer, Reifen und
Stoßdämpfer hatten Stress.
Damit die automobile Som-
merzeit problemlos beginnen
kann, hilft der Frühjahrs-
Check im Kfz-Meisterbetrieb.

Die erste Sichtkontrolle nach
der intensiven Wagenwäsche
macht Lackschäden oder
Steinschläge an der Front-
scheibe sichtbar. Für klaren
Durchblick sorgen neue Wi-
scherblätter und die gründli-
che Reinigung der Scheiben
von innen und außen. Der
Batterietester klärt den Lade-
zustand der Batterie, Pol-
Spray schützt vor Korrosion.

Ganz wichtig bei der Inspek-
tion sind die Füllstände von
Kühlwasser, Motoröl, Brems-
flüssigkeit und Scheiben-
wischwasser. Bei Bedarf wird
nachgefüllt.

Frühlingszeit ist Pollenzeit.
Deshalb wird der Innen-
raumfilter unter die Lupe
genommen. Dort lagern sich
Staub, Ruß und Pollen ab.
Ein sauberer Filter verringert
die Verbreitung von Keimen
und gleichzeitig das Sicher-
heitsrisiko beschlagener
Scheiben. Die Stoßdämpfer
hatten im Winter auch wegen
der Schlaglöcher viel Arbeit.
Durch hohen Verschleiß kann
der Bremsweg länger wer-
den. Auch Querlenker, Feder-
beine oder Spurstangen wur-
den belastet.

Ein Poltern an der Vorderach-
se kann auf beschädigte Kop-
pelstangen oder ausgeschla-

Frühling fordert Fitnesskur für das Auto
Auch Motorräder sollten vor Saisonbeginn geprüft werden

gene Lager an den Lenkern
zurückzuführen sein. Der
Wechsel auf die Sommerrä-
der bietet daher die beste
Gelegenheit für eine Über-
prüfung.

Was für die Autos gilt, zählt
erst recht für Motorräder.
Doch bevor die ersten Tou-

Mit einem gründlichen Check wird das Auto auf den Frühling vorbereitet. Foto: ProMotor.

ren anstehen, sollten sie in der
Werkstatt gründlich durchge-
checkt werden. Besonderes
Augennmerk gilt den Reifen.
Sie tragen wesentlich zur Si-
cherheit bei und dürfen nicht
älter als sechs Jahre sein.
Aber auch jüngere Reifen
müssen  wie die Antriebsket-
te überprüft werden.

Ganz wichtig sind natürlich
auch die Bremsen. Die Belä-
ge, die Bremswirkung, der
Druckpunkt und der Freilauf
der Räder sollten vor der ers-
ten Tour gecheckt werden.
Viele Werkstätten bieten so
einen Frühlings-Check für
Autos beziehungsweise Mo-
torräder kostengünstig an.

Die Nachbarstadt Soest steht
ganz im Zeichen des Grün-
sandsteins, der den histori-
schen Stadtkern wesentlich
prägt.

Viele historische Eindrücke
sind natürlich auch in der In-
nenstadt möglich, dort warten
nicht nur Einzelhandel und
Gastronomie. Einblicke ver-
mittelt auch die Führung
„Sinfonie in Grünsandstein“,
die am Sonntag, 16. März, um
14.30 Uhr startet und neben
dem Besuch des Grünsand-
steinmuseums auch einen
Gang über einen Teilabschnitt
der mittelalterlichen Wallan-
lage beinhaltet. Besonders

Grünsandstein und „Parkzauber“
Anlaufpunkte in Nachbarschaft und Region

reizvoll ist zu dieser Zeit
auch ein winterlicher Spa-
ziergang im Schein von Pe-
troleumlampen. Gemeinsam
mit dem Gästeführer geht es
bei der „Mondscheinprome-
nade“, die am 21. März um
19.30 Uhr beginnt, auf Ent-
deckungsreise durch das
abendliche Soest. Für alle
Führungen eine telefonische
Voranmeldung bei der Tou-
rist Information Soest

(02921/66350050) notwen-
dig.

Der „Parkzauber“ im Grünen
Winkel wird in diesem Jahr
den Lippstädter Veranstal-
tungskalender bereichern.
Nach der Premiere im Stadt-
Jubiläumsjahr 2010 wird es
vom 13. bis 15. Juni auch  aus
Anlass des 100jährigen Jubi-
läums des Marinevereins
Lippstadt - eine Neuauflage
des Familienfestes geben. In-
mitten einer herrlichen Ku-
lisse erwartet die Besucher
neben einem tollem Bühnen-
programm und Abenteuerin-
seln für Kinder noch viele
weitere Aktionen.
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Hat man das halbe Jahrhun-
dert geschafft, ist man heute
noch längst nicht alt. Im Ge-
genteil, ab 50 möchten viele
Menschen noch mal richtig
durchstarten. Wenn die Kin-
der flügge und die Karriere-
ziele erreicht sind, bleibt vor
allem mehr Zeit für einen
selbst. Um diese aber auch
genießen zu können, sind Fit-
ness und Gesundheit Voraus-
setzung. Dafür kann man ei-
niges tun. Hauptsächlich stützt
sich das Wohlbefinden auf
drei Säulen.

An erster Stelle steht eine
ausgewogene Ernährung.
„Besonders geeignet sind zum
Beispiel Gemüse, Salat, Pil-
ze, Obst und Milchprodukte
sowie mageres Fleisch und
Fisch“, empfiehlt Ernäh-
rungsberaterin Heike Lem-
berger. Allerdings benötigen
Männer aufgrund ihrer grö-
ßeren Muskelmasse mehr B-
Vitamine und Magnesium, da
diese Stoffe den Herzmuskel
schützen und bei der Stress-
bewältigung helfen. Frauen
hingegen haben nach den
Wechseljahren ein erhöhtes
Osteoporose-Risiko und soll-
ten auf genügend Vitamin D
und Calcium achten.

Als zweite Säule des Wohl-
befindens spielt regelmäßige
Bewegung eine große Rolle.

Wandern ist eine der schönsten und gesündesten
Freizeitaktivitäten. Foto: djd/Pfizer Consumer Healthcare
GmbH/goodluz-Fotolia.com

Durchstarten nach halben Jahrhundert
Ausgewogene Ernährung und Bewegung im Mittelpunkt

Dreimal pro Woche Sport -
etwa Schwimmen, Tanzen,
Walken, Radfahren, Pilates,
Krafttraining oder Aquagym-
nastik - bringen Herz und
Kreislauf in Schwung, stär-
ken das Muskel- und Skelett-
system, halten fit, aktiv und
beweglich. Außerdem macht
körperliche Aktivität,

besonders gemeinsam mit
anderen, einfach Spaß. Die
dritte Säule zielt vor allem
auf das Wohlbefinden von
Geist und Seele ab. Dafür
sind ausgleichende Entspan-
nungstechniken wie Yoga,
Tai-Chi oder Autogenes
Training geeignet. Auch Hob-
bys, die oftmals leidenschaft-

lich gepflegt werden, stim-
men viele Menschen froh.

Ein guter Schlaf ist ebenso
wichtig wie eine ausgewoge-
ne Ernährung und Bewe-
gung. Denn eine gesunde
Nachtruhe macht
beispielsweise leistungsfähi-
ger und erfolgreicher im Be-
ruf. Die entsprechenden Tipps
gegen Schlafstörungen rei-
chen von Yoga, progressiver
Muskelentspannung bis hin
zu Ratschlägen, wie man den
Tag reizarm ausklingen las-
sen kann. Gesunde Rituale
und leichte Kost am Abend
sind andere Möglichkeiten,
um sich auf die Nacht einzu-
stimmen.

Generell gilt auch das alte
Sprichwort: Wie man sich
bettet, so liegt man.
Manchmal auch auf der fal-
schen Matratze. Dann wacht
man im durchgelegenen Bett
morgens wie gerädert auf. So
genannte punktelastische
Matratzen geben genau da
nach, wo der Körper es am
meisten braucht. Nicht zu
hart und nicht zu weich soll-
te die Matratze also sein.

Solche punktelastischen Ma-
tratzen gehen ergonomisch
mit der Körperhaltung mit.
Das sorgt für eine entspannte
Schlafposition. (djd/pt).

„Jetzt sind Sie mal dran“! –
Anlässlich des Internationa-
len Frauentages haben die
Gemeinde Bad Sassendorf,
die Westfälisches Gesund-
heitszentrum Holding GmbH
und die Tagungs- und Kon-
gresszentrum Bad Sassen-
dorf mit „Frau Vital“ wieder
ein besonderes Programm
für Frauen entwickelt.

Frau Vital ist ein Angebot für
Frauen unterschiedlichster Le-
bensphasen und –formen – ein
Wochenende von Frauen für
Frauen, das Gelegenheit bietet,
sich von spannenden Workshops
inspirieren zu lassen und aufzu-
tanken, um dann frisch gestärkt
und neu motiviert den Rückzug
in den Alltag anzutreten.

Im Zusammensein und im Aus-
tausch wird die Fülle und Kost-
barkeit der verschiedenen Le-
benskonzepte erfahrbar – erst
recht, wenn dabei viel gelacht,
philosophiert und herrlich gefei-
ert wird. Gelegenheit dazu bie-
ten die Workshops, die am
Samstag, 8. März stattfinden

„Jetzt sind Sie mal dran“
„Frau Vital“ zum Internationalen Frauentag in Bad Sassendorf

Uhr die verschiedenen Work-
shops auf dem Programm,
„Mindful Eating“, „Kräuter- und
Ernährungsberatung“, „Acht-
samkeit“, „Brainwalking“,
„Aquafitness“ und „Familie in
Balance“.

Den Internationalen Frauentag
feiern die Teilnehmerinnen am
Samstag  mit einem Sektemp-
fang der Gleichstellungsbeauf-
tragten des Kreises Soest und
einer „Ladies Night“ im Ta-
gungs- und Kongresszentrum
Bad Sassendorf. Das Ensemble
„Fischer & Jung“ präsentiert
feinstes Theater in bester Come-
dy-Manier: Kein Job, kein Geld,
keine Unterhosen – fünf arbeits-
lose Männer, die aus lauter Not
heraus auf die waghalsige Idee
kommen, es den legendären
„Chippendales“ gleich zu tun.
Sie strippen!

Der Sonntag steht ganz im Zei-
chen der Erholung und Entspan-
nung. Die SoleTherme ist An-
laufstation. Informationen unter
www.badsassendorf.de/frauvi-
tal.

und die Abendveranstaltungen
am Freitag, 7. März und Sams-
tag, 8. März.

Den Auftakt bildet am Freitag,
7. März,  „Si Señor! – Musica
Latina mit Margarita Gonzá-
lez“. Von sehnsuchtsvoll-ro-
mantisch bis mitreißend-lebens-
froh – die spanisch-südamerika-

nische Band „Si Señor“ mit der
Sängerin Margarita González
wird die Teilnehmerinnen in
seinen Bann ziehen. So klingen
Sonne, Kuba, Strand und Lust.
Am Buffet ist fürs leibliche
Wohl gesorgt. Und im Anschluss
kann bis in die Nacht noch wei-
ter gefeiert und getanzt werden..
Am Samstag stehen von 9 bis 16

Seelenvolle irische Klänge
„The Spirit of Ireland“ – Die
unvergessliche Irish Dance
Sensation kommt am Sams-
tag, 15. März, nach Bad Sas-
sendorf.  Ab 19.30 Uhr wird
im Tagungs- und Kongress-
zentrum eine großartige Mi-
schung aus energiegeladener
Tanzshow und ursprünglich-
keltischer Livemusik gebo-
ten.

Wenn die Tänzer mit ihrem
schwindelerregenden Tempo

Steppptanz, Musik, Kostüme und Licht: Spirit im Kurort
und der rhythmischen Kraft
des klackenden Stepptanz-
Geräusches das Publikum
elektrisieren, wird jeder in
den verführerischen Strudel
der Show hineingezogen. Far-
benfrohe Kostüme und eine
außergewöhnliche Lichtshow
sorgen dabei für ein beson-
deres Showerlebnis. Millio-
nen von Zuschauern sahen
diese Show bereits und kön-
nen sie nun im Kurort erle-
ben.

www.fkwverlag.com
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Mit dem Baugebiet „Lander-
pfad“ ist der Gemeinde Bad
Sassendorf ein Volltreffer ge-
lungen: Sehr zentral gelegen,
großzügig geschnitten und
„eingepackt“ in jede Menge
Grün kann nur wenige hun-
dert Meter vom  Kurort-Zen-
trum entfernt der Traum vom
Eigenheim Wirklichkeit wer-
den. Gut 70 Baugrundstücke
stehen zur Verfügung, die Ver-
marktung läuft. Die Parzellen
sind zwischen 400 und 900
Quadratmeter groß.

Der milde Winter bot beste
Voraussetzungen für einen
Traumstart des Baugebiets
„Landerpfad“ in Bad Sassen-

Landerpfad ist
ein Volltreffer

dorf. Im Frühjahr kann mit
dem Bau begonnen werden.
Die Gemeinde vermarktet gut
50 Grundstücke nach einem
„Sozialkatalog“, die evange-
lische Kirchengemeinde bie-
tet Grundstücke in Erbpacht
an, auch einige „Altbesitzer“
tauschten im Rahmen der
Grundstücksgeschäfte Acker-
gegen Bauland.

70 Grundstücke
Seit August bestimmen die
Bagger im Baugebiet Land-
erpfad das Bild. Kanaltrassen
und Baustraßen wurden in das
Gelände modelliert, derzeit
wächst das Regenrückhalte-

becken. Im April sollen die
Erschließungsanlagen fertig
sein, dann können die ersten
Bauherren loslegen und noch
in diesem Jahr einziehen.

Auch Erbpacht
Wer mit einem Baugrund-
stück im neuen Baugebiet
liebäugelt, hat bessere Chan-
cen wenn  der Wohnsitz der
Familie im Gemeindegebiet
von Bad Sassendorf liegt und
minderjährige Kinder im
Haushalt leben:  Einstimmig
sprach sich der Gemeinderat
dafür aus, für dieses neue
Baugebiet die gleichen Ver-
gabekriterien anzuwenden,

wie bei den früher vermark-
teten Baugebieten Am Sas-
sendorfer Wege oder Rotten-
beck in Weslarn.   „Oben“ auf
der Liste stehen
beispielsweise auch Alleiner-
ziehende mit Kindern im
Haushalt, etwas weiter abge-
stuft folgen Familien, bei
denen der Haupterwerbstäti-
ge in der Gemeinde beschäf-
tigt ist, dann kinderlose jun-
ge Bewerber und dahinter
Familien aus dem Kreis So-
est. Sollten dann noch
Grundstücke übrig bleiben,
kämen weitere Bewerber zum
Zuge, heißen die „Spielre-
geln“.

Fortsetzung nächste Seite
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Interesse an den Baugrundstücken
scheint jedenfalls zu bestehen. So
berichtet Bürgermeister Antonius
Bahlmann, dass die Gemeinde
mehr als 100 Bewerber auf der
Liste hat. Pünktlich zu Weih-
nachten erfolgte eine erste Zu-
teilung, die ersten Grundstücks-
verkäufe werden in diesen Ta-
gen beurkundet. Einige Grund-
stücke stehen aber noch zur

Verfügung. Weitere 15
Grundstücke gehören nach
einem Grundstückstausch der
evangelischen Kirchenge-
meinde. Nach der Verab-
schiedung der Vergabericht-
linien durch den Gemeinde-
rat wird den Interessenten
von der Bewerberliste der
konkrete Fragebogen zuge-
schickt. Die Evangelische

Kirchengemeinde Bad Sas-
sendorf kann Grundstücke
im Bereich des Baugebietes
Landerpfad vergeben. Es
handelt sich um 15 Grund-
stücke, die auf Erbpachtba-
sis auf 99 Jahre verpachtet
werden. Die Höhe des Erb-
pachtzinses richtet sich nach
Lage und Größe des Grund-
stückes.  Die Grundstücke

liegen im Bereich Lander-
pfad/Rennweg, sechs Grund-
stücke liegen im Bereich
Neuer Weg.  Die Vergabekri-
terien orientieren sich an de-
nen der Kommunalgemein-
de, so dass an erster Stelle
junge Familien mit Kindern,
an zweiter Stelle junge Paa-
re aber auch ältere Paare
zum Zuge kommen können.

Platz ist in der kleinsten Stu-
be, sagt eine alte Volksweis-
heit. Das ist zweifellos rich-
tig. Sollte dieser Platz aber
doch einmal zu eng werden
und es muss neuer Wohn-
raum geschaffen werden,
kann der Dachausbau die ge-
eignete Alternative sein.

Gründe warum neuer Wohn-
raum geschaffen werden soll,
gibt es viele: Nachwuchs
kündigt sich an, es soll ein
Hobbyraum her oder ein Ar-
beitszimmer. Unterm Dach
finden sich meistens die nö-
tigen Reserven – und Dach-
zimmer über auf die meisten
Menschen eine ganz beson-
dere Faszination aus: Freier
Blick, dem Himmel und den
Sternen ganz nah und doch
geschützt wie in einer gemüt-
lichen Höhle.

Um die Raumreserven unter
dem Dach zu nutzen, muss
natürlich eine effiziente
Dämmung her, die die Kälte
im Winter, aber auch die Hit-
ze im Sommer draußen lässt
und zwölf Monate im Jahr für
ein angenehmes Raumklima
sorgt. Eine einfache Däm-
mung zwischen den Dachspar-
ren ist häufig bereits vorhan-
den und kann auch weiter ge-
nutzt werden. Allerdings

Neuer Wohnraum unterm Dach
Effiziente Dämmung hält Kälte und Hitze draußen

reicht sie in der Regel nicht
aus, wenn unterm Dach neu-
er Wohnraum entstehen soll.
Dann sollte zusätzliche eine
Auf- oder Untersparrendäm-
mung angebracht werden.

Eine Aufsparrendämmung
empfiehlt sich besonders
dann, wenn das Dach ohnehin
eine neue Eindeckung be-
kommen soll. Sie hüllt das
Dach lückenlos wie eine Hau-
be ein und ist daher der ef-
fektivste Schutz vor Kälte
und Wärme. So lassen sich
auch die Energiekosten spür-
bar senken. Wenn das Dach
neu eingedeckt werden soll,
ist dies auch eine günstige Ge-
legenheit, gleichtzeitig eine
Solaranlage zu installieren.
Die Untersparrendämmung
empfiehlt sich dann, wenn die
Dachhaut nicht verändert
werden soll und die Dachräu-
me noch nicht ausgebaut sind.

Ein Schlafzimmer, ein Kin-
derzimmer oder ein Arbeits-
zimmer lässt sich meistens
ohne allzu großen Aufwand
schaffen. Räume lassen sich
unkompliziert und schnell mit
Leichtbauwänden realisieren.
Gipsbauplatten, Metall-Profi-
le und Dämmung ergeben
eine stabile, Schall geschütz-

te Wand. Ein weiterer Vorteil:
In den Hohlräumen zwischen
den Platten können die Ver-
sorgungsleitungen bei-
spielsweise für Telefon und
Internet, TV und Elektro
aber auch Wasserleitungen
„unsichtbar“ verlegt werden.

Wird das Dachgerschoss aus-
gebaut, sollten höchste An-
sprüche an das Wohnklima
gestellt werden. Dafür sorgt
nicht nur die effektive Däm-
mung, sondern auch die Fens-
ter. Durch alte Fenster ent-
weicht oft viel Wärme. Mo-
derne Modelle weisen hinge-
gen hervorragende Wärme-
durchgangswerte auf, sorgen
für ein angenehmes Raumkli-
ma, lassen sich einfach bedie-
nen und bieten auch eine op-

Gut gedämmt, entsteht unter dem Dach neuer Wohnraum mit einem angenehmen
Raumklima. Foto: djd/Paul Bauder

tisch überaus ansprechende
Lösung.

Elegant, komfortabel und
praktisch ist z.B. ein Dach-
austritt und wirkt fast wie ein
Balkon.  Mit einfachen
Handgriffen öffnet sich das
bodentiefen Fenster und mit
einem Schritt nach vorne lässt
sich die frische Luft genie-
ßen.

Auch wenn das Dach nicht
ausgebaut werden soll und
der Winter sehr mild war: Zu
Frühlingsbeginn sollte den-
noch geprüft werden, ob die
Dachziegel noch festsitzen
oder ob sich kleine Lücken
gebildet haben, durch die z.B.
Feuchtigkeit eindringen
kann.

Dachdämmungen sind etwa im Rahmen einer neuen
Dacheindeckung mit überschaubarem Aufwand realisierbar.
Foto: djd/Paul Bauder

Warme Tage genießen: Ein
Dachaustritt, der sich auch
nachträglich installieren
lässt, macht es möglich.
Foto: djd/VELUX
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Der Frühling ist wahrschein-
lich die Jahreszeit, die von
vielen Menschen am stärks-
ten herbeigesehnt wird, denn
die Tage werden wieder län-
ger, das Licht intensiver, die
Natur erwacht langsam aus
ihrer Winterruhe und es zieht
uns mit fast magischer Kraft
nach draußen: frisches Grün,
duftende Blüten, zwitschern-
de Vögel und eine Sonne, die
uns blinzeln lässt - endlich,
einfach schön!

Endlich ist wieder Pflanzzeit
- an milden, trockenen Tagen
ist es herrlich, draußen mit
den Vorbereitungen für das
Gartenjahr loszulegen. Die
Auswahl an Gehölzen und
Stauden, die wegen ihrer zei-
tigen Blüte oder ihres schö-
nen Austriebs zu einem gu-
ten Start in die Gartensaison
beitragen, ist groß. Zum In-
begriff des Frühlings gehö-
ren Forsythien.

Es sind robuste, bis manns-
hohe Ziersträucher, die sich
je nach Sorte schon ab März
in ein weithin sichtbares,
leuchtend gelbes Blütenkleid
hüllen. Im Fachhandel und in
Baumschulen gibt es auch
klein bleibende Sorten, die
sich gut für die Bepflanzung
von Kübeln und Kästen eig-
nen. So bringen diese blüh-
freudigen Sträucher die Son-
nenfarbe auch auf Balkon und
Terrasse.

Kaum sind die kalten Mona-
te vorbei, sprießen die Blü-
tenstars hervor und beeindru-
cken Gartenfreunde mit ihrer
farbenfrohen Pracht. Wenn
Rhododendron, Blütenkirsche
und Magnolie in voller Blüte
stehen, dann werden endlich
die Frühlingsgefühle wach.
Rhododendren blühen
meistens in verschiedenen
violetten und blauen Nuan-
cen, aber ihr Farbspektrum
umfasst auch viele Rosa-,
Gelb-, Orange-, Weiß- und
Rottöne. Ihre Blüten stehen

Endlich wieder in den Garten
Die Vorbereitungen für das Gartenjahr laufen langsam an

Forsythien tragen mit ihren strahlend gelben Blüten zu
einem farbenfrohen Start in die neue Gartensaison bei.
Fotos: BdB

nicht einzeln, sondern sind zu
großen Ballen zusammenge-
fasst, so dass die eigentlich
trichterförmigen Blüten eher
einen Eindruck von großen
runden Rosen machen. Der
Name verrät es schon: Rho-
dodendron kommt aus dem
Griechischen und bedeutet
„Rosenbaum“.

Die Rhododendren sind auch
für ihr immergrünes Blatt-
werk bekannt. Die dicken
dunkelgrünen Blätter sind
sehr charakteristisch und kön-
nen bei einigen Sorten der
Ball-Rhododendron auch
silbrig-weiß und auf der Un-
terseite braun-pelzig austrei-
ben.  Die bekanntesten Rho-
dodendren sind die großen
Sorten mit den dicken Blü-
tenballen, die man oft in

Parks und großen Land-
schaftsgärten bewundern
kann. Diese werden zwischen
zwei und fünf Meter hoch.
Aber es gibt auch Sorten, die
für kleinere Gärten und Vor-
gärten geeignet sind. Ver-
schiedene Sorten tragen sehr
kleine, kräftige Blätter und
ihre Blüten zeigen sich in den
verschiedensten Blautönen.
Dabei werden sie nur bis ei-

nen Meter hoch und können
auch in den kleinsten Gärten
für bunte Frühlingsstimmung
sorgen.

Unter Landschaftsarchitek-
ten, die auf sich halten, ist das
Wort „bunt“ heute allerdings
beinahe ein Schimpfwort,
und so kommt der designori-
entierte Garten oft in „leisen
Tönen“ daher. Viel Grün, viel
Weiß und Grau, am besten
passend zu den Farben von
Natursteinen, damit das Auge
stilvoll Ruhe findet. Jeder
reagiert auf Farbe anders.
Was der eine ästhetisch schön
findet, ist für den anderen
langweilig.

Da ist doch Grün eine Alter-
native: Neben dem Buchs-
baum eignen sich auch viele
andere immergrüne Gehölze
gut für den Formschnitt, zum
Beispiel Stechpalmen, Wa-
cholder und sogar Kiefern.
Pflanzen mit hellen Blüten,
zum Beispiel Tulpen oder
Narzissen, kommen vor dem
dichten, grünen Nadel- oder
Blätterkleid der Formgehöl-
ze besonders gut zur Geltung
und geben dem Frühlingsgar-
ten einen besonderen Zauber.
Bei der Auswahl der Gehöl-
ze, der perfekten Standort-
wahl im eigenen Garten so-
wie den effektvollen Kombi-
nationsmöglichkeiten der
Formgehölze mit anderen
Pflanzen sollte man sich von
einem Landschaftsgärtner
beraten lassen. Er hilft bei
Bedarf unter anderem, auch
beim regelmäßig notwendi-
gen Formschnitt. (BdB)

Unerwünschtes Grün kann
zum Problem werden: Ver-
kehrss icherhei tsgründe,
Sauberkeit und die Sicherung
der Bausubstanz können
Gründe sein, warum „Un-
kraut“ entfernt werden muss.

Mechanische Bearbeitung schä-
digt langfristig Oberflächen, ge-
setzliche Vorgaben verhindern
den Einsatz von Chemie. Viele
Menschen suchen nach ökolo-
gischen Alternativen, um Wild-
kräuter, Flechten und Moose
nachhaltig und langfristig zu
kontrollieren: Umweltschonend
und auch Oberflächen scho-
nend.

Dieses Problem haben nicht nur
private Eigentümer von Grün-
anlagen und Stellplätzen, es be-

steht auf Friedhöfen ebenso wie
im öffentlichen Verkehrsraum,
bei Schulen und Kindergärten.
Daniel Drees und sein Team
setzen mit dem System „Elmo-
therm“  auf ein Heißwasser-
Schaumverfahren. Mit heißem
Wasser werden Wildkräuter auf
umweltschonende Weise be-
kämpft. Mit 95 Grad Celsius
wird das Wasser auf die Vege-
tation aufgebracht. Damit die
Hitze besser auf die Zellstruk-
turen der Pflanze einwirken
kann, wird Schaum als Wärme-
isolator beigefügt. Der Schaum
besteht aus einem Gemisch aus
Kokosnuss und Mais: Kräuter
und Gras verrotten auf allen
Untergründen, wassergebunde-
ne Wege,  Schrägflächen,
Schotter, Kies, aber auch Fu-
gen in Pflasterflächen können

bearbeitet werden. „Nach ei-
nigen Monaten sollte die Be-
kämpfung wiederholt werden“,
rät der Gartenbautechniker, der
die ökologischen Aspekte her-

vorhebt, aber auch die Wirt-
schaftlichkeit des Verfahrens
betrachtet: „Auf Dauer die
bessere Alternative“ ist er über-
zeugt.

Heißwasser und Schaum gegen Wildwuchs Anzeige

Erotik

Dem Alltag entfliehen und Son-
ne, Traumstrände und kulturel-
le Vielfalt genießen. Im Sommer
hebt die Fluggesellschaft Nou-
velair wieder mittwochs von
Paderborn nach Djerba ab.

Die Sonneninsel Tunesiens steht für
erholsamen Badeurlaub das ganze
Jahr über und lockt durch das aus-
gezeichnete Sportangebot viele
Sport- und Badefreunde auf die Mit-
telmeerinsel. Ein weiteres beliebtes
Ziel vieler Urlauber ist Varna - die
drittgrößte und wichtigste bulgarische
Stadt am Schwarzen Meer. Darüber
hinaus bietet der neue Sommerflug-
plan vom Flughafen Paderborn/Lipp-
stadt zwölf weitere Direktziele wie

Von Paderborn zur Sonne
Neu: Nonstop nach Djerba und
Varna - Über München in die Welt

Antalya, Burgas, Enfidha, Fuerte-
ventura, Gran Canaria, Heraklion,
Ibiza, Kos, Lanzarote, Palma de
Mallorca, Teneriffa Süd und Mün-
chen an.

Am Paderborn-Lippstadt Airport
abheben, nur einmal umsteigen und
nahezu jedes Ziel auf der Welt er-
reichen: Die Fluggesellschaft Luft-
hansa macht das möglich. Allein via
München kann der Fluggast welt-
weit rund 60 Destinationen mit
schnellen Umsteigemöglichkeiten
ansteuern.   Passagiere schätzen am
Paderborn-Lippstadt Airport unter
anderem das kostengünstige und
stressfreie Parken und die kurzen
Wege.

An- und Verkauf

An- und Verkauf
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